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Amtliches.
Bekanntmachungen derK. Zentralstelle.

Mitteilung«« für da- Baugewerbe.
DK Zentralstelle beabsichtigt, vom Januar 1906 ab am

letzten Za instag jeden Manns dem Gewerbeblatt eine be¬
sondere Beilage für das Baugewerbe Sttzugeben. Die Leitung
dieser Berlage ist dem Vorstand der Beratungsstelle für das
Baugewerbe übertragen. Sie soll— entsprechend der Auf¬
gabe der Beratungsstelle— in knappem Rahme« und tu
gediegener Ausstattung für die Angehörigen des Baugewerbes
im weitesten Sinne Mitteilungen über die für sie wichtigeren
murn Erscheinungen und Fortschritte auf künstlerischem und
technischem Gebiete bringen. Der entwerfende und der aus¬
führende Techniker wie der Bauhaudwerksmeister und der
sonst für den Hausbau arbeitende Gewerbetreibende soll aus
dem Blatt Anregung und über Fragen aus seinem Geschäfts¬
kreis Auskunft schöpft» können. Dir Leitung des Blattes
wird denjenigen Gegenständen vor allem Aufmerksamkeit
schenken, für deren Behandlung nach dm Erfahrungen der
Beratungsstelle, der dabet außerdem ein ständiger Beirat vou
Technikern aus dem Laude zur Seite stehe«wird, ein besonderes
Bedürfnis besteht. Neben der bildlichen und beschreibenden
Darstellung guter Entwürfe und vorbildlicher ausgesührter
Bauten uud Baubestaudtetle wird das Blatt Nachrichten ent¬
halten über erprobte neue Verfahren, Konstrukwusmethode«
und ähnliches, über die Sondergebtete der Heizung?-, Be-
leuchtuags-, LäftuugS-, Badeeiurichtrmgknu. dergl. Bei aller.
Bevorzugung des guten Neuen wird aber auch mustergültiges
Altes, wie eS sich namentlich im Lande selbst nicht selten
findet, in dem Blatt zu seinem Rechte kommen.

Die Beilage wird allen denjenigen Lesern des Gewerbe¬
blatts, denen dieses unmittelbar oder durch Vermittlung der
gewerblichen Vereinigungen oder durch die Post zugeht,
uneutgeltiich geliefert. Diejenigen Leser, die das Gewerbe-
blatt als Beilage zum Staatsanzeiger für Württemberg
erhalten, könne» die Beilage—in Halbjahres- oder Jahres¬
hefte zusammengefaßt—zu dem ermäßigten Preis von1 ^
30 iL(frei in Haus) vou der Verlagsbuchhandlung Earl
GrünLnger in Stuttgart, Rotrbühlstraße 77, beziehen. Ab¬
gesehen von den öffentlichen Stellen(Staats-, Gemeinde-,
Kftchm- und Schulbehörde» usw.) haben sich diese Besteller
durch Vorlage der Quittung über Bezahlung des Bezugs¬
preises als Leser des Staatsaszekgers auszuweiseu.

Die Baugewerbetreibendendes Laudes laden wir
wiederholt zur Bestellung des Gewerbeblatts ein, das neben
dieser Beftage gelegentlich noch weitere auch für fie wertvolle
Mitteilungen veröffentlicht, vor allem regelmäßig die sämt¬
lichn von deu Staatsbaubehördcri zur Vergebung auszu-
schreibmdeu Arbeite» und Lieferungen.

Die gewerblichen Vereinigungen ersuchen wir,
die Baugewrrbetreibenden besonders auf Vorstehendes auf¬
merksam zu mache«.

Stuttgart, dm 7. Dezember 1905.
_ __ Mostbaf.

Die Ortsbehörden
werden bezüglich des diesjährigen Jmpfgeschäste» zur
genauen Ausführung der rhum durw MiMst.-Versügung
vom6. Dezbr. 1899 Rrg.-Bl. S . 1093, insbesondere deren
Anlage zugewteseuen Obliegenheiten angehalteu, vergl.
Min.-Erl. vom 26. Jan. 1906, Mra.-Amtsbl. S . 35.

Nagold , den 24. Februar 1906.
K. Oberamt.

Amtmann Bohnenberger.

Bekanntmachung,
betr. die Bornahme öffentlicher Schutzimpfungen

gegen Gchweiuerutluuf.
Die Ortsvorsteher werde» unter ausdrückliche« Hin¬

weis auf deu Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom
31. Jrmiar 1905 betreff nd die Vornahme öffentlicher
Schutztmpfusgen gegen Schweiuerotlaul Mio.-A.-Bl. S. 81
beauftragt, einen Aufruf zur A -«Meldung vou
Schweine« zur Impfung «1- batd zu erlaffe«, tu
welche« auf die Eatschädtguugsft.ft'itig (Ziffer7 uud 8
des genannte« E.laffeS) und insbesondere darauf hiuge-
wieseu ist, daß nicht»ehr bloß die V rluste durch Jmpf-
rotlauf, sondern auch diejenigen Verluste emschädigt werden,
welche durch spätere, während der aewöhulichen Dauer des
Impfschutzes vorkommeude Rotlarffälle erwachsen.

Hierbei ist hervorzuhebru, daß die Entschädigung- -
leistnug«ur für die öffentliche Impfung vorgesehen
ist, mchl auch für die private uns daß bei ««er Anzahl
von 20 Impflinge« die öffentliche Impfung iu der Regel
billiger zu stehen kommt als die private.

Magotd, Montag den 26. Aeöruar
AiS Termin für die Aamelduugeu bei de«

Ortsvorsteher wird der LO. März bestimmt.
Las Verzeichnis ist alsbald «ach Ablauf der

Anmeldefrist bei de« Oberamt etuzureiche«.
Nagold, deu 24. Februar 1906.

K. OSeramt.
Amtmann Bohnenbei'ger.

Belehrung über den Selbstschutz gegen die
Rotlaufkrankhett der Schweine.

S. Mtu.-Sft-Bl. 1897. Seite 99.
Der Rotlauf der Schweine gehört zn deu ansteckenden

Krankheiten und wird durch kleinste lebendige KraukheitSer-
reger(Bazillen) verursacht, die nicht bloß von kranken ans
gesunde Tiere übertragt« werden, sonder« unter geeigneten
Verhältnissen auch außerhalb des Tierkö Pers lebeu Sezw.
sich vermehren und von tzrer aus bei Gelegenheit auf—der
Ansteckung auSgesetzte— Schweine kraukmücherrd eiuwirkeu
können. Die Ansteckung erfolgt für gewöhnlich nicht durch
Vermittlung der Luft; der ADcckungsstoff wird vielmehr
iu der Rege!an festen und fli stgeu Körpern(Futter, Trink-
wafser nsw.) heftend in denV-rSMUNgskanal KUfgeasAmen.
Von Tier auf Tier geschieht die Ueberrragung am häufigsten
in der Weise, daß der Köt oder sonstige Abgänge kranker
Tiere bezw. Abfälle oderT ile vou an der Krankheit ge¬
fallenen oder Weges derselben geschlachteten Tiere von ge¬
funden Schweinen verzehrt werden. In letzterer Beziehung
ist besonders zu erwähnen, daß die Krankheit durch das
Fleisch wegen Rotlaufs geschlachteter Schweiue sehr häufig
über ganze Ortschaften, oder wen» solches Fletsch auf de«
Wege des Hausierhandels vertrieben wird, gleichzeitig über
mehrere Ortschaften verschleppt wird. Durch das übliche
Verfüttern des zu« Abwaschen derartigen Fleisches benützte«
Wassers und selbst durch die Verabreichung der Kücheuaü-
fälle au gesunde Schweine wird iu solchen Füllen die Ueber-
traguug vermittelt. Ebenso werden gesunde Schweiue auch
nicht selten dadurch angrsteckt, daß die beim Schlachten
kranker Tiere verunreinigten Gesäffe ohne weiteres wieder
zu« Tränken der gesnudeu Schweiue benützt werden oder
baß das Tränkwasser beim Spülen der beim Schlachten
verwendeten Geräte verunreinigt wird. Endlich ist noch zu
beachten, daß die Rattn rmd Mäuse für die Krankheit
ebenfalls empfänglich sind und sich in verseuchten Schweine-
ställen oder durch Anfressen von Rotlaufkadavern rc. sehr
leicht anstecke« können; nicht selten werden die Kadaver von
au Rotlauf verendeten Ratten oder Mäusen vou Schweinen
aufgefressen, wodurch die Krankheit daun wieder auf die
letzteren übergeht. Außerhalb deS Tierkörpers, kn der sreteu
Natur hat der RotlaafbazilluS ebmsalls eine weite Ver¬
breitung gesunden; er kann tu gewissen Gegrüben, besonders
iu Tätern mit langsam fließ-oben Gewässern, sowie auf
schwere« feuchten LehKboden, viel weniger auf Sand-
uud Grauitdoden, sich sehr leicht dauernd austedelu«nd
so einheimisch werden. Stehende faulige Gewässer
und snmpftger morastiger Boden find seiner Ankeim-
ung ebenfalls günstig. Große Hitze uud Gewitterluft
scheint die Entwicklung des Ansteckungkstoffos besonders zu
fördern, weshalb auch die « eisten Erkrankungen iu deu
Sommermonaten Vorkommen, obwohl die Krankheit verein¬
zelt auch im Winter auitrilt. Feuchte, dumpfe, »orastische
Stallungen, sowie dieV rabreichung verdorbenen schlechten
FutterS scheinen deu Ausbruch der Krankheit ebenfalls z«
unterstützen. Soviel steht aber fest, daß der Rotlaufbazillus
allein die direkte veranlassende Ursache bildet und daß dieser
nirgends vou selbst entsteht, sondern daß er, wo er sich findet,
dort erst ausgesät worden sein muß.

AnS Vorstehendem ergibt sich für die Verhütung des
SchwetnerotlaufS zunächst, daß eS, wo immer durchführbar,
angezeigt ist, neu angr kaufte Schweine mindestens8 Tage
laug getrennt za haften, ehe ste iu größere Bestände oder
wertvolle Zuchten eingestellt werden. Des Weiteren ist für
möglichste Trockenlegung, Reinhaltung uud Lüftung der
Schweinrstallungm zu sorgen und auf Feruhaltuug vo^
Ratteu und Mäusen aus den Stallungen tunlichst hiuzn-
wirkeu. Sodann ist deu Schwttaen nameatltch in der.
Sommermonaten, nur durchaus gesundes Futter zu reichen
und besonders streng darauf zu achten, daß weder da» Ab-
Waschwasser des Fleisches rottauikranker Tiere, noch die
sonstigen vou diese« Fleisch herrützrendev Speise, uud Käche-
abfälle tu die Nahrung der Schweine oder an Ocrtttchkeiteu
gelangen, wo eine Austedluug deS AnsteckungSstoffs möglich
ist. Alle Abgänge derk.cu.keiT (Kot, Streu u. s. w.)
und alle Abfälle der geschlachteten Tiere(Blut, Eingeweide,
Wisch- und Spülwasser rc.) müssen sorgfältig gesammelt
uud wie die ganzen Kadaver der gefallenen Tiere in min¬
destens 1V» Meter tiefe G.-uben gebracht oder der-
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scharrt oder iu anderer geeigneter Weise unschädlich be¬
seitigt werden, wie überhaupt jede Verstremmg von
Trägern des AusteckuvgsstoffS mit peinlichster Sorgfalt za
verhüte» ist. Ferner ist es unerläßlich, alle mit kranken,
geschlachteten oder gefallenen Tieren iu Berührung gekom¬
menen nud von solchen oder ihren Abgänge« und Abfällen
besudelten Gegenstände, sowie alle mit Trägern des An-
steckirugsstoffts beschmutzten Oertlichkeiten(Ställe, Dunglege«,
Jauchegruben, Schiachtstätteu rc.) za desinfizieren. Zu
diese« Zweck werden alle Gerätschaften zunächst mit heißer
Lauge gründlich gereinigt, eiserne Gegenstände sodann aus-
gegt ht und hölzerne mit dicker Lhlorkalkmilch angestricheu.
Waldungen, Tröge und Fußböden der Ställe müssen zuerst
sauber adgekcatzt, erdige Fußböden, soweit ste feucht find,
ausgehobeu und die hierbei erhaltene» Abfälle wie der Duu-
vcrgrabrn werden. Hölzerne Wandungen and die Tröge
(hölzerne, steinerne uud eiserne) werden alsdann, soweit die
Holztrift rissig stad, nach vorheriger Glättung, mit heißer
Lauge gründlich abgewascheu; hierauf stad dieselben wie auch
massive Wände mit dicker Lhlorkalkmilch auzustreicheu. Morsche
uud zerfttffene Holzteile stad ganz zu entfernen und durch
neue zu ersetzen. Hölzerne Fußböden sind tu der Regel zu
entfernen; wenn fie noch um nud nicht stark durchfeuchtet
find, können ste wie hölzerne Wände behandelt werden;
steinerne uud ähnliche Böden find nach de« Abkratzeu mit
heißer Lauge zu waschen uud daun mit dicker Lhlorkalkmilch
reichlich abzuschlemmeu, erdige Fußböden find nach der
Entfernung der durchfeuchtete» Schicht mit Lhlorkalkmilch
reichlich zu begieße» und dann mit einer neuen Erdschicht
zu bedeck;«. Der Inhalt der Duuglegen und Jauchegruben
ist abzusührm uud unschädlich zu beseitigen bezw. an Orten
uuterzupflüges, wo weder Schweiue hingelaugen noch Schweine-
fntter gewonnen wird; die leeren Duuglegen und Jauche-
gruben stad sodann reichlich« it Ehlorkalkmtlch zu behandeln.

Endlich ist «och besonders zu empfehlen, i« Falle deS
Ausbruchs der Seuche iu eine« Bestände sofort alle noch
gesunden(und nicht etwa die bereits erkrankten) Tiere aus
de« verseuchten Stalle herausznuehme« uud dieselben, wenn
irgend möglich, in anderen Räumlichkeiten uuttrzubrivgen.
Za bemerken ist hierbei, daß die Saugferkel erfahrungsge¬
mäß durch dir Milch der kranken Mutter nicht angesteckt
werden und daß überhaupt junge, noch nicht drei Monate
alte Tiere viel widerstandsfähiger gegen daS Rotlaufgift
find, als die hiesür empfänglichsten3—13 Monate alten
Schweine.

Da, wo die Krankheit einheimisch ist, oder durch öfteres
Auftreten dies zn werden droht, empfiehlt sich die Schutz¬
impfung. _

Seine Königliche Majestät haben vermöge allerhöchster Ent¬
schließung vom 25 . Februar u . a. nachstehende Auszeichnungen zu
verleihen geruht:

das Ritterkreuz deS Ordens der Württembergischen Krone:
dem Oberschulrat Rektor Dr . Brügel  am Schullehrerseminar in
Eßlingen,

die Verdienstmedaille des Friedrichsordens : dem Lokomotiv¬
führer Köhler  in Rottweil (von Nagold ),

die silberne Verdienst - Medaille : den Schultheißen Kloz  in
Jselshausen und Klink  in Obertalheim sowie dem Hilfspostunter¬
beamten Lude  in Altensteig.

Seine Königliche Majestät haben durch allerhöchste Entschließ¬
ung vom gleichen Tage den Titel und Rang eines Postrevisors dem
Postsekretär Weed er  in Nagold allergnädigst verliehen.

Seine Königliche Majestät haben unter demselben Tage den
Titel und Rang eines Regierungsrats den Oberamtleuten Waib¬
linger  in Marbach und Wiegand  in Herrenberg zu verleihen
geruht

Seine Königliche Majestät haben vermöge allerhöchster Ent¬
schließung vom 25. Februar den Titel eines Professors dem Ober¬
lehrer Schwarzmaler  am Schullehrerseminar in Nagold in
Gnaden verliehen.

Jum 27. Aeöruar 1906.
Scho« fett vielen Monaten weilen die Gedanken deS

gesamten deutschen Volker mit deu innigsten Glück- uud
Segenswünschen bet unserer erlauchten Kaiserlichen Familie,
die morgen das herrliche Fest einer Doppelhochzeit feiert.
Nachdemi« Juni vorigen Jahres unser jugendlicher Kron¬
prinz unter de» Jubel derB völkeruug seine liebliche Braut,
die Prinzessin Cöeitte vonM ckleuburg, seine« Vaterhause
zugesührt hat, wwd am 24 Febr. die Prinzessin Sophie
Charlotte, Tochter des Großkerzogs vou Oldenburg, als
Btam unseres Prinzen Eitel Friedrich iu Berlin empfangen
werden. Auch ihr schlagen die Herzen des deutschen Volkes
warm entgegen.

Am morgigen Tage wird der priesterliche Segen daS
junge Paar unzertrennlich vereinigen uud gleichzeitig unser«
Kaiser nebst seiner hohen Gemahlin zur silbernen Hochzeit
vou neue« etusegnen. Weich ein herrlicher Tag für unser
HohenzolftruhauS! Welch ein hoher, seltener Festtag für
daS gesamte deutsche Bolkl Da kommt eS uns so recht



zu« Bewußtsein, daß Gott der Herr uuS tu deu Hohen-
zollero et» Königs- «ud Kaiserhaus geschenkt hat, wie wir
auf de« ganzen Erdenrund ein zweites nicht finde», und
u» das wir beneidet werde« von «anche« «ißgüufiigeuNachbarn.

Nie hat ein Hoheuzollerufürstu« das eigene Wohl
gesorgt, gebangt oder gezittert, «ud wer sich heute« it sehen«
den Augen die segensreiche Regier«»- Kaiser Wtlhel« II
vergegenwärtigt, der »riß, daß unser Kaiser gleich seine«
-ochseligen Großvater keine Zeit hat, «üde zu sei«, daß er
viel«ehr tu rastloser Arbeit bestrebt ist, de« Laterlaudr und
de« Volke die Wohlfahrt des Friedens zu erhalten und
nur in friedliche« Wettstreit Rehrer des Reiches zu sein. Wem
anders als ihm allein danken wir deu uuumehr 35jähr., un¬
unterbrochenen Friede«, unter dessen Schutz Knustu»d Wissen¬
schaften, Handel, Industrie und Landwirtschaft so herrlich
gedeihen konnte», daß sich die Bildung und der Wohlstand
des Volkes von Jahr zu Jahr t««er « ehr gehoben haben!

Was Kaiser Wilhel« nach außen hin sowie ln der
inneren Politik für sein Volk getan hat, das hat unsere
Kaiserin, eine zweite Luise, auf dem Gebiete der Wohl¬
tätigkeit und Barmherzigkeiti« ganzen Laude vollendet.
Ihre tätige Mitwirkung in deu Bestrebungen der Frauen-
Hilfe und der vaterländischen Fraueuvereine, die netzartig
über ganz Deutschland auSgebreitet find, ihre unauslöschliche
reilnah»e au allen WohlsahrtSeiurichtuugeu— wir er¬
innern au ihre Schutzherrschaft über die 4 Waisenhäuser
des Deutschen Kriegerbuvde» — und ihre ernste Mitarbeit
in der Ausbreitung und Erhaltung der religiösen Gesinn¬
ung hat sie de« Volke nahe gebracht, sodaß sie eine echte,
rechte LandeSnmtter geworden ist.

Blicken wir aber hinein in deu engeren Familienkreis
unseres KatserpaareS, so erkennen wir, daß Gottes Segen
«it ihnen war. Ist anch manch««! Krankheit eingrkehrt,
ja hat auch selbst der Lod « it rauher Hand augeklopft, ste
beide haben keine Macht gewonnen, denn Gott hat die ärzt¬
liche Kunst gesegnet, und so ist eS unsere« erlauchten Kaiser¬
paar vergönnt, dankerfüllt daS schöne Fest der silbernen
Hochzeit zu begehen; so kann das deutsche Volk in unge¬
trübter Freude, dieser Natioualsest feiern.

Bebe Gott, der Leiter aller Geschicke, der unser ruhm¬
reiches HohrnzollrrnhauS so sichtlich gesegnet und noch immer
alles Leid, alle Sorge and alle Kü««erui» in Freude ver¬
wandelt hat, er schütze, schirme und segne unser» Kaiser
und seine kaiserliche Familie auch fernerhin und immerdar!

Die Marokko-Konferenz.
Algeeira», 24. Febr. Die »Depesche Maroeeaiue"

gefälll sich tu letzter Zeit tu phautastrvolleu Berichten über
die Tätigkeit des deutschen Konsuls in Fez, der angeb¬
lich den Sultan unaufhörlich« it Projekten und Vorschlägen
bearbeitet, um Marokko unter deutsches Protektorat zu bringen.
Alle diese Erzählungen find freie Erfindung oder besten¬
falls Eingeboreneuklatsch, denn Dr. vafsel hat strikte An¬
weisung, nur in eine« Sinne auf deu Sultan eiuzuwirkeu,
und zwar in dem Sinne, daß er die Konferenz in jeder
Weise unterstütze» und deren Vorschläge auuehmeu möge.

Ei« ««rokkauischer Bavkentvurf.
Algeeira-, 24. Febr. In der heutigen Beratung

legten dieM « »tta «er ihrerseits einen selbständigen Ent¬
warf, ketr. die Schaffung elner neuen Gtaat-bank,
vor. welcher nach der Uebertragnug des arabischen Textes
»it de« deutschen und französische« Entwurf gemeinsam
geprüft werden soll. Hierauf wurden die7 letzte» Paukte
des Fragebogens, deren wichtigste die Aufsicht und die Ge¬
richtsbarkeit der Bank find, beraten. DaS Präsidium wird
deu Tag und das Programm der nächsten Sitzung nochfestsetzen.

VoLilikve Hleverficht.
Der sächsische Ftnnnzwintsier erklärte in dci

Erste» Kammerd s Landtags, er sehe, wa» die ReichSfi-
uauzreform aulange, » it Besorgnis auf den Saug der Ver¬
handlungeni» Reichstag, er sehe auch hier mit wachsend«
Besorgnis, daß sich wiederum das Prtvatiuteresse vordrävge
Wenn es so weiter gehe, so werde man wohl noch erleben
daß der Zigarrenfabrtkauteuverbaud eine Resolution auuehme
nach der jeder Raucher, der sich eine Zigarre austecke, uocs
eine Belohnung von StaatSvrgea herauSbckomme. Di,
ReichSfinanzrefor« sei, wie er ausdrücklich nochmals erklär«
möchte, «ine unbedingte Notwendigkeit.

Bei Besprechung he» »ug«rifche« Frage in
österreichischen Abgeordnetenhaus sagte Rtutfterpräsiden
Freiherr von Gautsch, die Regierung betrachte die Wirtschaft
ltche Gemeinsamkeit der beiden ReichShälfteu als das süi
beide Teile natürlichste und vorteilhafteste Verhältnis. Ei
sei zu der Erklärung ermächtigt, daß der österreichischer
Legislative hinsichtlich der gemeinsamen Angelegenheit«
der ihr gesetzlich zustehendeE.rfluß gewahrt bleiben werde
und daß ferner in den erprobten Grundlagen der gemetn
sa«eu Armee keine Aruderung eivtrrtrn werde, iuSbrsovder,
nicht bezüglich der Kommaudo- «ud Dienstsprache. Der
Alldeutschen gegenüber erklärte der Ministerpräsident, fi,
feien— daS wolle er sagen trotz der ungeheuren Kluft, dt,
ihn io seinen politischen Anschauungen von den Alldeutscher
trenne— die einzige Partei, welche Kons quevz in ihr«
Auffassung zeige. Aber diese Tendenz der Alldeutschen geh,
nach keiner anderen Richtung, äl» nach der Zertrümmerung
der Monarchie. Abg. Schönerer hatte eine Rede gehalten
in der er u. a. gesagt hatte, Schwarz-weiß-rot werde tu
Verein« it Rot-wriß-grüu über Schwarz-gelb siegen; mar
rufe heute schon in Budapest: Eljeu Eitel Fritz der Hohen
zoll»!

Ju her fruuz. Deputiertê «« »»»» warf bei
veratnog des SrbeiterverfichrruugSgrsetzeS der Abg. Srual
der Regierung vor, ste hätte die finanziellen Konsequenzen
de» Gesetze» nicht offen dargelegt. Fiuauzmintster Merlou
erwiderte, es fehle au den Grundlagen, um eine sichere Be¬
rechnung aufzustelleu, er hoffe aber, die nötige» Geldmittel
aufzubriugen, und zwar hauptsächlich durch die Erhöhung
der Gebändesteuer«ud der Steuer auf da»Einkommen aus
beweglichen Werten, sowie durch eine Revision des SrbschaftS-
steuergesetzeS. Abg. Milleraud bestritt daun, daß das Ge¬
setz einen schlimmen Rückschlag auf die nationale Arbeit
auSüben werde. DaS Gesetz sei von großer sozialer nnd
moralischer Bedeutung. ES müsse bewilligt und der Re¬
gierung müssee» überlasten werde«, eS später de« Bedürf¬
nis entsprechend abznänder».

Die Zugeftäuhuifse, welche die Regierung der ver-
einigte» Staaten von Nordamerika bei deu schwebenden
Zollverhaudlungen dem Deutschen Reich zu machen sich be¬
reit erklärt hat umfasseni« wesentlichen folgende Punkte:
1. ES soll de« Ermessen der amerikanischen Zolltaxatoren
auheimgestellt werden. Importeuren zu gestatten, fall» ste
eS für notwendig erachten, in streitige« Fällen ihre Ange¬
legenheiten vor diesen Behörden zu plädieren. 2. Koufiguierte
Waren sollen bei ihrer nach der Einfuhr erfolgen Abschätz¬
ung denselben Bestimmungen unterworfen werde«, wie zu
festen Preisen gekaufte Waren. 3. Deklarationen, die zu
niedrig befunden werden sollten, bleiben unbestraft, falls
eS sich um eine Differenz von nicht mehr als 5 v. H.
handelt. Bei Differenzen bis 10 v. H. ist eS de« Schatz¬
amt auheimgestellt, von der Bestrafung Abstand zu nehmen.
4. Exporteure sollen nicht» ehr verpflichtet sei», in Person
vor amerikanischen KoasulatSbeamte« zu erscheinen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlt», 23. Febr. Der Reichstag nah» heute die
die dritte Beratung deS HandelSprovlsorinmS«it
Amerika vor.

v.Heyl (natl.l wendet sich gegen die gestern von Sem-
ler (uatl) au seinem Antrag ans Differenzierung deS ame¬
rikanischen Petroleums geübte Kritik, die jedoch von Semirr
ausrecht erhalten wird.

Gotheiu(frs. Lp.) bezeichnet deu Antrag als undurch¬
führbar und unhaltbar.

Staatssekretär Graf Posa dowSky wiederholti« wesent¬
lichen seine gestern de» Antrag gegenüber geltend gemachten
Bedenken. Ein Zweifel darüber könne nicht bestehen, daß
den Amerikaaeru die Kouveutioualsätze znsteheu, die»tt deu
übrigen LertragSftaaten vereinbart worden find.

Graf Sauitz (kous.) wendet sich gegen da» Handel»»
Provisorium»ud bedauert deu Abbruch der BertragSver-
baudluuaen mit Schweden.

Staatssekretär Graf PosadowSky: Die BertragSver-
Handlungen stad durchaus nicht abgebrochen. Die schwedischen
Kommtffäre weilen hier in Berlin. Bereit» feit mehrere»
Wochen wird« it ihnen verhandelt.

Bernstein (Soz,) warnt vor eine« leichtfertigen Zoll¬
krieg mit Amerika.

Das HaudelSprovisoriu« wird schließlich eut-
gültig angenommen. Hierauf wird die Beratung des
Justizetats fortgesetzt.

Knurrt (Soz) betont, die sozialistische Presse Halts
sich von unsittlichen Annoncen frei. Dte Behörden sollten
auch dem Inseratenteil der.sogen, „gutgesinnten" Presse
Aufmerksamkeit schenken. Redner bezeichnet nach Besprechung
de» gegen ihn eiugeleiteten Strafverfahrens wegen Beleidi¬
gung der deutschen Teilnehmer am Lhiua.Feldzug die deut¬
sche Rechtspflege als eine schlechte Komödie und wird hierfür
zur Ordnung gerufen.

Bruhu (Rrfp.) befürwortet Diäten für G.schworene
und Schöffen, Lerweisuag der Preßvergehea au dte Schwur¬
gerichte, Verbilligung der AuwaltSgebühreu und Einführung
der Berufung in Strafsachen, und bespricht daun einen
Fall des Abg. Kröffel.

StaatSselreiär Dr. Nieberding protestiert gegen die
Angriffe BruhoS gegen den betreffenden Gerichtshof. Der
Entwurf über die Vereinfachung deS Wechselprotest-Ver¬
fahrens gehe de« Reichstag wahrscheinlich in der nächsten
RetchStagSsesfiouzu.

Ablaß (frs. Vp.) begründet deu Antrag ans Verweis¬
ung der Preßvergehea au die Schwurgerichte, die de« ge¬
sunden LolkSempstudeu mehr Rechnung trügen.

Staatssekretär Dr. Nieberding will auf die Frage
der Schwurgerichte nicht näher ringehev und bittet, dte
Resolution»blaß abznlehueu, da ste der Strafprozeßreform
Steine in deu Weg lege.

Gröber (Ztr.) befürwortet dte Resolution betr. Ver¬
einfachungd«S WechselprotestverfahreuS.

Um 6'/, Uhr wird dte Weiterberatuug auf morgen
vertagt.

Berit», 24. Febr. Der Reichstag fetzte heute die
Beraiuug des Etats deS Reichsjustizamts fort.

Dove (frs. Lg.) wünscht eine weitere Entlastung deS
Reichsgericht», Aeudernng der KonkurSorduung und Ler-
tiafachung und Verbilligung des WechselprotestverfahreuS.
Redner befürwortet dte Beibehaltung der Schwurgerichte.

Staatssekretär Dr. Nieberding: Nach deu Beschlüssen
der Kommt!fion der Strasprozeßordnuug sollen bei Preß-
vrrgehen künftiga ch Laten za deu Strafkammern heran-
grzogen werden. Ich bedauere, daß der Abgeordnete Dove
die Resolution Ablaß befürwortet, deren Annahme die ganze
Strasproz-ßreform gefährden könnte. Solange ich au dieser
Stelle stehe, werde ich jeden versuch, neue Htlftseuate bei«

Reichsgericht eiuzurichtm, entschieden bekämpfenl« Interesse
der Einheitlichkeit der Rechtsprechung und des Ansehen» des
höchste« Gerichtshof».

Stadthageu (Svz.) kommt auf deu Fall Hennig zu
sprechen und erklärt, eS sei vollkommen erklärlich, daß«au
Banner»vd Verbrecher nicht ergreifen könne, da heute die
Jagd nach ehrlichen Leutenz« viel Zeit «ud Kraft in An-
spruch nehme, und wendet sich dann gegen die angebliche
Beschränkung des Koalition»«- » und deS Streikposten-
steheuS. DaS Reichsgericht mißachte einfach dte gesetzliche»
Bestimmungen über dte Koalitionsfreiheit, ja eS rege durch
seine Rechtsprechsng förmlich zu« Vertragsbruch an. Redner
wirft de« Leipziger Oberstaatsanwalt Böhme Mißbrauch
der Amtsgewalt vor und wird deshalb zur Ordnung ge¬
rufen. AIS er bei Bekämpfung deS ZeuguiSzvangS auf
de« Zwischenruf: „Die Anwendung deS ZeugniSzvangeS ist
ganz richtig" erwidert, diese Snfsaffnng bekunde einen
abgrundtiefen Ehrbegriff, wird er zum zweitenmal zur
Ordnung gerufen. Er kritisiert dann die Rechtsprechuu-
der Berichte.

Staatssekretär Dr. Nieberding betont, daß die von
Stadthageu über de« Prozeß des Fräulein Milrwska aus¬
gestellten Behauptungen der Begünstigung deS Herzogs
Günther sich als nicht stichhaltig erwiesen hätten, und weist
daun dte Angriffe gegen deu preußischen Justizmiutster zu¬
rück, de« jede Beeinflussung der Unabhängigkeit der Gerichte
ferulikge.

Sächs. BnudesratSbevollmächtigter Börner nimmt deu
„außerordentlich gewissenhaften" Leipziger Oberstaatsanwalt
Böhme gegen die unglaublichen Lernngltmpfuvgeo in Schutz.

Müller-Meiningen fordert, wenn gegen die Zusammen¬
setzung der Schwurgerichte Bedenken bestehen. Diäte« für
dte Geschworenen, bezeichnet StadthagenS Kritik am Richter¬
stand als kariöse Uebertreibungeu und fordert vor alle«
eine Reform der Bestimmungen de» Strafgesetzbuch» über
kleine Diebstähle. Redner erklärt sich gerne für die Be¬
kämpfung der Unfittlichkeit in den Preßrrzeugniffru, ist aber
gegen jede Muckerei und warnt vor neuen legislativen Aben¬
teuern in dieser Richtung.

v. Se rlach (frs. Lgg.) bekämpft deu ZeuguiSzwang
und steht in dem Widerstreben der Presse gegen ihn einen
Ehrentitel derselben.

StaatssekretärD̂r. Nieberding betont, bei der bevor¬
stehenden Strafprozeßreform werde auch diese Materie ge¬
regelt werden; ganz könne die Forderung der Presse aller¬
dings nicht erfüllt werden, da der Zwang bestehen bleiben
müsse, wenn vitale Interessen der staatlichen Sicherheit und
Ordnung, vorliegeu; dte Verhandlungen darüber seien aber
noch nicht zu« Abschluß gelaugt.

Nach6'/, Uhr vertagt sich daS HauS auf nächste»
Mittwoch(Gewährung von Veterauenbeihllfe, Abänderung
der Gewerbeordnung und deS Handelsgesetzbuchs.)

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 24. Febr. Die Abgeordnetenkammer ar¬

beitete gestern in einer kurzen Sitzung zunächst verschiedene
Petitionen auf und erledigte sodann noch deu Bericht deS
ständischen Ausschusses über seine Tätigkeit während der
letzten Vertagung des Landtages.

Bet den Eingaben einiger Geisteskranker, die die übliche
Erledigung fanden, wurde vom Berichterstatter Schickhardt
auch die Beschaffenheit de» WärteipersoualS in deu staatlichen
Irrenanstalten gestreift und betont, daß nicht gespart werden
dürfe, um diese» AustaltSpersoual aus eine allen billigen
Anforderungen entsprechende Höhe zu bringen; «it einer
höheren Bezahlung allein werde sich dieses Ziel aber nicht
erreichen lassen, vielmehr werde Vorkehr getroffen werden
müssen, daß de« Personal die Aussicht aus eine Art von
Zivtlversorguug nach einer längeren Dienstzeit eröffnet werden
könne. Bei einer anderen Petition gaben die Bbgg. Schick¬
hardt und8 etz dem Wunsche Ausdruck, daß bet der Stell¬
ung von Anwälten in Armenrechtsprozeffeu» it etwas größerer
Liberalität verfahre« werde; dte Abgg. Storz »vd Rem-
bold-Aaleu wiesen demgegenüber jedoch darauf hin, daß
diese Angelegenheit reichSgesetzlich geregelt sei, daß der Land¬
tag in dieser Sache also nichts tun könne, ganz abgesehen
davon, daß die Schwierigkeiten, für die»rmeurechtsproz sie
immer auch einen Anwalt zu bekommen, tu deu allermeisten
Fällen ihren Grund darin haben, daß die Rechtsanwälte
Prozesse, die ste von vornherein für aussichtslos halten,
begreeU cherweise nicht gerne übernehmen. Der Behandlung
der zahlreichen Eingaben, die der frühere Rechtsanwalt
Mohr von Heilbronu, jetzt in München wohnend, au die
Kammer wegen angeblicher RechtSverwetgerung gerichtet hat,
sah «au mtt einiger Spannung entgegen, zumal Minister¬
präsident und Jnstizmiutster Dr. v. Breitling noch vor
wenigen Wochen um schleunige Erledigung derselben gebeten
hatte mit de« Bemerken, daß Mohr verschiedene Organe der
württembergtschenJustizverwaltung in unerträglichster Weife
augreife. DaS Referat des Abg. Storz  zeigte aber, daß
der Landtag in der Angelegenheit des Mohr, der vor mehreren
Jahren vom Schwurgericht Hetibroau wegen Notzucht durch
rechtskräftig gewordenes Erkenntnis zu 3 Jahren Gefängnis
verurteilt worden ist und nun, wohl um ei« Wiederauf¬
nahmeverfahren zu erlangen, in zahlreichen Eingaben die
Einleitung der DtSziplinaruatersochnug gegen den damaligen
Heilbronuer SchwurgerichtSvorfitzeuden, Laadgerichtsdirektor
». Willich(jetzt LavdgerichtSprSfideutin Ellwaugen), fordert,
weil derselbe bet jener SchwnrgerichtLverhaudlung angeblich
verschiedenen BeweiSanträgen de» Mohr nicht stattgegebeu
haben soll, lediglich nicht« tun kâu, weil der Landtag wohl
vaS Recht der Kritik der Justizverwaltung hat, in den Sang
der Rechtspflege aber nicht eingreifen kann. Da nach An¬
ficht der Kommisston der „Fall Mohr" a :ch nicht Anlaß
zu einer allgemeineren Kritik der württembergischcn Justiz-



Verwaltung bietet, so ging » an ohne Erörterung über die
Eingaben zur Tagesordnung über.

* »
».

Gt « ttg «vt , 24. Febr . Kam « er der Standes-
Herren . Bei Fortsetzung der Beratung über die Gr-
»eiuderesor » griff die Erste Kammer gestern zunächst auf
de» au die Kommisston verwiesenen Art . 2 zurück uad er¬
ledigte ihn in dem Sinne , daß denjenigen Personen , deren
Interessen bei einer MarlungSäaderuug verletzt werde», das
Beschwerderecht in der gesetzlichen Instanz zusteheu soll.
Einen ziemlich breiten Raum in der Beratung nahm dann
Art . 8 in Anspruch, in welche« das andere HauS als Auf-
stchtSiustanz für die Genehmigung von OrtSstatoten au
Stelle der KreiSregierung den Bezirttrat substituiert hatte.
Die Kommission hatte sich ihrerseits schon für die Wieder-
Herstellung der Staatsaufsicht ausgesprochen und Fürst Quadt
verstärkte diese Forderung noch mit dem Hinweis , auf die
innerhalb der Gmeiudebehördeu herrschenden Parteisträm-
«ngeu, denen gegenüber eS einen Schutz der Minoritäten
geben müsse. Minister des Innern Dr . v. Pischek war
begreiflicherweisedankbar für die Unterstützung, welche das
von ihm i« andern Hanse so energisch aber erfolglos verteidigte
LafstchtSrecht der Staates fand, und da» hohe HauS stellte
dieses in namentlicher Abstimmung einstimmig wieder her.
Daß i« Oberhause bet Art . 10 dir in der Zweiten Kammer
beschlossene Beschränkung der Teilnahme der Geistlichen an
den Verhandlungen des EemeiuderatS über öffentliche Armen¬
pflege nicht gutgehetßeu würde, ließ sich erwarten . Bet
Art . 11 trat Minister Dr . v. Pischek dafür ein, daß die
vom andern Hause beschlossene BärgerrechtSgebühr von 2
Mark wtederhrrgeftellt werde, ein Verlangen, welche« die
StaodeSherreu jedoch nicht entsprachen. — Die nächste Sitz¬
ung findet am Dienstag Katt.

Der Aufstand in Deutsch-Südwestafrika.
Mit Bezug auf das Telegramm vom 20. d. M . ans

Windhuk , nach dem Lor « eli « s sich gestellt haben sollte,
meldet Gouverneur von LK.dequst nunmehr berichtigend
folgende»: I « Berseba haben sich 300 Hottentotten
von LsraeliuS ' Anhiag , daruater 160 Männer , gestellt und
8b Gewehre abgegeben. Cornelius hatte sich bei LhamafiS
de« Berseba-Kapitän gestellt, welcher meldete, daß sie tu
allen Punkten ewig wären. Nachträgliche beanspruchte ein
Teil der Männer des Cornelius — 100 au der Zahl —
außer Zusicherung des Lebens auch Belassnng des geraubten
BiehS als UnterwersangSbedingung uud ritt wieder ab.
Cornelius ritt mit de« Berseba-Kapitäu den Leuten nach,
um sie zur Unkehr zu bewegen, und erklärte, als dies
mißlang , daß er sie nicht im Stiche lasten könnte.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Laut».

Nagold , 26 . Februar.

* KS « igs Geb » rt - t «g. Gestern war ein sonniger
Wtutertag , so recht daza angetan einem patriotischen Feste
die natürliche Weihe zu geben. Der Festtag verlief in er¬
hebender Weise; « an merkte wohl, daß die Triebfeder der
öffentlichen »ad internen Veranstaltungen aufrichtige
Freude war in de» Gefühl der festen Zusammengehörigkeit
bet Begehung des FreudeatagrS unseres geliebten LaudeS-
fürsteu. Wir werden über den Verlauf der Geburtstags¬
feier noch berichten.

Beschäbt - te - Geld befindet sich gegenwärtig sehr
viel i« Umlauf. Viele Lm.te machen sich ein besonderes
Vergnügen daraus , Geldstücke zu beizen, anzufeileu, zu zer-
beulen uud dergl. Wir machen daraus aufmerksam, daß die
öffentlichen Kastenämter derartiges Geld nicht anuehmeu
uud daß für Kaufleute, die diese Geldstücke ihren Käufern
nicht anbieteu können, oft Verluste dadurch entstehen. Wir
möchten daher das Publikum darauf Hinweisen, solche be¬
schädigte Geldstücke einfach nicht anzuuehmev, von welcher
Seite fir auch kommen mögen. W nu man streng darauf
hält uud nicht etwa glaubt , daß sich doch wieder Gelegen¬
heit finden wü de, es loszuwerdev, so erspart mau denen,
die keine Absatzq ull n für solche entwertete Stücke haben,
Verluste, wettere Uakoireu und Verdruß. Die aber, die ans
U-bermat sich den Scherz leisten, daS Geld zu beschädigen,
»ögeu auch dafür selbst auskowuuu.

— t . Vi « « er - felb , 25 . Februar . Gestern fanden
zwei zahlreich oeiuchte B retnSversammluugeu hier statt.
Bei der ersten traten die Gewerbetreibenden von hier
und Umgmd im Gasthaus z. Hirsch zusammen. Privatier
C . W . Luz , Borstans brS Altensteiger GewerbevereiuS,
hielt bet der Versammlung einen eingehenden, belehrenden
Bortrag , der daS jetzige LehrlivgSweseu uud die Gesell n-
prüfuug gegenüber von früher , sowie die Verhältnisse des
KltinhandwerkS und drS Mittelstands im Vergleich zum
Großbetrieb klar beleuchtete. Bezüglich der Avmcldvng zur
Gesellenprüfung teilte der Redner mit, daß sich erfreulicher¬
weise die Zahl der Lehrlinge , die eine öffentliche Prüfung
ablegeu wollen, von Jahr zu Jahr steigere. H 'uer haben
sich 34 junge Leute zur S sclleuprüfung angemeldet. Mit
Befriedigung nahmen die Gewerbetreibeuden dir Mitteilung
deS Redners eutgeqen, daß künftighin die Lehrlinge hi.stgcr
Gegend die Gesell nprüfung auch in Altenstet.; ablegeu
dürfen Für die praktischen Ausführungen deS Redners
zollt : Schmiedweister Geigle von hier im Name» der Ver¬
sa« »lang demselben den wohlverdienten Dank, verschiedene
der Anwesenden erklärten nach Schluß der Versammlung
ihren Beitritt zum Altensteiger Grwerbeverein. — Die
zweite Versammlung hatte der BezirkSobstbauvereiu im

Gasthaus -. Hirsch veranstaltet . Auch diese erfreute sich
einer sehr zahlreichen Besuchs, was den Vorsitzenden Oberamts-
baumwart Bthl er , veranlaßte , seiner Freude darüber Aus¬
druck zu geben, daß i» hintern Wald daS Interesse für den
Obstbau ei» so reges sei. Hierauf warf er einen Rückblick
auf jdie Tätigkeit drS Vereins i« letzten Jahr uud gab
allerlei praktische Winke bezüglich des Setzens und der
Pflege der Bäume . Rach de« vom BereinSkasster Baum-
wart Hel der in Haiterbach » ttgeteilteu JahrrSrechuuugS-
abschluß beträgt jetzt daS Vereins vermögen 454 Di«
Mttgliederzahl de» Vereins ist nun a»f 540 angewachseu.
DeS weiteren erstattete Laumwart Seeg er vou Leugruloch
Bericht über die LaudeSversammlung des Württ . Obstbau-
Vereins tu Stuttgart , sowie über die mit derselben verbun¬
dene Baumvariversammluug . Ebenfalls über die Landes-
Versammlung uud die verschiedenen dabei gehaltenen Bor-
rräge z. B . über Mostberettaug, Pflege, Düngung der Obst¬
bäume verbreitete sich Schultheiß Dengl er von Ebhauseu
deS näheren und gab manche neue Belehrungen aus den
gehörten Borträgen . Privatier L . W . Lnz von Alteusteig
schloß sich den Ausführungen des Vorredners durchaus an
uud forderte am Schluß seiner Ansprache zu« Beitritt zu«
BezirkSobstbauvereiu auf, der sich als einer der am besten
organifierteu BezirkSvereine deS Landes bis jetzt gezeigt
habe. Diese Aufforderung blieb nicht ohne Erfolg ; denn
der Verein erhielt am gestrigen Feiertag einen Zuwachs
von 14 neuen Mitgliedern.

Stuttgart , 26. Febr . Anläßlich der silbernen Hoch¬
zeit des KatserpaarS versammeln sich sämtliche kommandie¬
renden Generäle in Berlin . Vom 13 . (württ .) Armeekorps
hat sich der kommandierende General der Infanterie v.
Hugo am Sonntag abend nach Berlin begeben.

Stuttgart , 23. Frbr . Der Gemeiuderat hat aus
Anlaß des 50 . Todestages Heines einer neuen Straße den
Namen Heinestraße gegeben.

r . Rextliugeu , 24. Febr . Heute morgen wurde der
Wirt Karl Scheufele zum weißen Bären in einer Blutlache
liegend tot aufgefuuden; er hatte sich die Pulsader des
rechten ArmeS geöffnet uud ist daran verblutet . Schon
längere Zeit zeigte Scheufele Spuren von Geistesgestörtheit
uud hatte bereits im November v. I . sich in selbstmörder¬
ischer Absicht eine Kugel in den Kopf geschossen, ohne daß
dies seiuen Tod herbeiführte. Daraus wurde er in die
Jrrenkliuik nach Tübingen verbracht, daselbst aber i« Dez.
wieder entlassen. — Zu « Selbstmord deS geistesgestörte»
Wirt » Karl Scheufele zu« weißen Bären erfahren wir «och,
daß der Unglückliche sich neben Ochsen der Pulsader noch
verschiedene Stiche in die Brust svd in den Körper beige¬
bracht hatte . Er muß den Selbstmord mit einer wahren
Wohllust verübt haben; denn er hatte die Pulsader aus
ihrer Lage herauSgerisseu und den Körper schrecklich zer¬
stochen.

r . Re « tli » ge « , 26. Febr . Den Anstrengungen der
Inhaber der beiden hiesigen Kaffees, deren Besuch den Schülern
oeS Technikums für Textilindustrie durch Anschlag am schwarzen
Brett verboten war , ist eS gelungen, die Aufhebung drS
Verbots zu erwirken. Den Schülern ist der Besuch des
Kaffees mit gewissen Beschränkungen nun wieder gestattet.

r . Baihimge « a . E . , 23. Febr . Gestern nachmittag
vernuglückte der verwitwete Taglöhuer Andreas Befiuer da¬
durch, daß er de« Zug in Vaihingen- SerShei « zu nahe
kam. Die Lokomotive riß ihn zu Boden und der Zug ging
über ihn weg. Er erhielt schwere Kopfverletzungen, eine
Kuieverletzung und eine Quetschung am Oberschenkel, auch
dürfte er innere Verletzungen erlitten habe«.

r . Gchmaithet « a . Br ., 24. Febr . Der verstorbene
Pftvatier Engel hat der hiesiges Armenkasse ein Legat von
500 ^ ausgesetzt, dessen Zinsen alljährlich unter die Armen
verteilt werden sollen. _

Württ . Gä « gerb »« d. Der Bundesvorstand der-
öffemuqt dm gedruckten Jahresbericht pro 1905 . Danach
umfaßte lt . Sch. Tqw . der Arbeitersänaerbuud am 31. Dez.
1904 im ganzen 49 Vereine mit 1936 Sänaern , am 31.
Dez. des Berichtsjahres 57 Vereine mit 2276 Sängern,
somit eine Zunahme von 8 Bereiuen und 340 Sängern.
Der Kaff ndrrtcht weist au Einnahmen 450130 au Aus¬
gaben 998 45 auf ; daS bare Buud -«ver« ögeu betrug
somit am Schluffe deS Geschäftsjahrs 3502 .85

Deutsches Reich.
Berit « , 23. Febr . Prof . Mox Ritze, der Begründer

der etekmscheu Blasrnspkegelung, ist in vergangener Nacht
infolge H-rzschlageS gestorben.

r . Ga « « erti » ge » , 24. Febr . Der Briefträger G.
Jagt Pächter von hier wollte mit seine» Gewehrkolben von
einem verschneiten Dacht bau lt . Tübtng . Chronik den Schnee
wegräumen, dabei entlud sich die Flinte . Der Schuß traf
den G. in die Brust , so daß er sofort tot war.

Sch »pfhei « , 28 Febr . In dem benachbarten Dorf
Eichen ist >ii< Dtenftmädchkn mite. Anzeichen von Genick-
starre erkrank*. Ein zweitcr, minder schwerer Fall wird
ebenfalls voch ärztlich beobacht-t.

Fechenheim , 23 F -br. Gestern nachmittag wurde
d:r etwa 30 Jaore alte Fabrtkb .fitzer Johannes Weideu-
müller in BischofSaei» verhaftet uud in da- Untersuchungs¬
gefängnis nach Haaau abgeführt . W idrnmüller wt-d be¬
schuldigt, seiner F au, mit der er erst wenige Jahre verheiratet
«st, PhoSvüorsäure unter daS Essm geschüttet zu haben, um
fie zr beseitigen. Ein Gesäg mit Gift wurde bei ihm be-
schlainabmt

Mühlhaufe » l. E .. 13 F ?br. Der Streik der
T xtilardener in der Fibrtk Fr,y dauert fort. Die
Baumwollfabriken besch off n, auf den nächsten KündigungS-

iermiu sämtlichen Arbeitern zu kündigen. D «rch diese Auö-
sperroug werden etwa 6000 Arbeiter betroffen.

Gtraßburg , 83 . Febr . Der zur Zeit t» » au be¬
griffene Raugierbahuhof von Straßburg , der sich 7 Kilo¬
meter wett bis MandolSheim erstreckt, wird der größte
Raugierbahuhof Deutschlands werden. Die Kosten der Aus¬
führung find auf 60 Millionen Mark veranschlagt.

Müuche « , 24 . Febr . Dev Mordprozeß gegen daS
Ehepaar SchellhaaS mußte auSgesetzt werden, da die An¬
geklagte Frau SchellhaaS stch in der Rat di« Pulsader»
geöffnet hat . Sie hat sie angeblich durchgebisseu.

B «r « e« , 27. Febr . Die hiesige Polizei verhaftete
heute den Lithographen Alfred Becker wegen Anfertigung falscher
Hundertmarkscheine.

Je » «, 22 . Febr . In Tamburg (Saale ) wnrde ein
Mensch aufgegriffev, der große Sehnlichkeit mit de» von
Berlin aus steckbrieflich verfolgten Raubmörder Heuuig hat.
ES find Rechercheni« Gauge, ob « au eS wirklich mit de«
gesuchten Henntg oder eine« seiner anscheinend recht zahl¬
reichen Doppelgänger zu tun hat.

Ausland.
Der rasfische Mi «1fterr «t hat festgestellr, daß « au

auf die rechtzeitige Durchführung der RctchSdumawahle«
und auf den Zusammentritt der ReichSduma in der zweiten
Hälfte des April alten Stil » rechnen köane. Höchsten»
könnten daS Zusammenfällen der Wahlen mit de« Osterfest
und die Wegelostgkeit in manchen Gegenden im Frühjahr
die Durchführung etwas verzögern. Daher werde eS viel¬
leicht erforderlich sein, von der vorgeschriebeneuWahl der
Abgeordneten an einem Lag Abstand zu nehmen. Der .
Mtuisterrat erkennt eS als notwendig an, von nun ab dm
verstärkten außerordentlichen Schutz und Kriegszustand unter
Kontrolle der höchsten RegierungSorgane za verhängen. Bei
der Unmöglichkeit der sofortigen Aufhebung der augeordueteu
AaSuahmemaßuahmeu bezeichnet« der Miuisterrat eS als
wünschenswert, vor alle« die Zahl der unter Kriegszustand
befindlichen Gegenden zu beschränken, uud sie zeitweiligen
Seneralgouverueare » zu unterstellen..

Newyork , 23. Febr . Der Fraueumbrder Johann
Hoch ist heute gehängt worden. _

Mar »kk«uisches Thermometer
Bald heißt 'S, eS gebt friedlich,

Bald Heißt'S, eS steht flau,
Bald find st: gemütlich,
Bald machen'» Radau.

Bald hetzeu's in England,
Bald im fränkischen Reich,
Bald Hetzen fie garnicht,
Bald Alle zugleich.

Bald weiß mau authentisch
Genau , wie eS geht,
Bald hat « au keine Ahnung,
Keinen Dunst, wie eS steht. —

Ihr Mächte. Ihr lieben.
Das iß doch ' ae Schmach!
Geht zu! Geb' halt Jeder
Ein klein's biSchen nach!

Gebt nach als die Klüg' ren,
Ich bttt Euch recht schön:
Nur ein ganz, ganz kletn' s bisserl,
Hernach wird ' s schon geh'o! Lim.

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
r . Dorustetten , 24 . Febr . Der heutige Viehmarkt war be¬

fahren mit 48 Paar Ochsen , 22 Kühen und 14 Stück Jungvieh;
dem Schweinemarkt waren zugeführt 140 Milchschweine und 16 Läufer,
letztere galten 40 —65 per Paar , erstere 70 — 110 ^ Der Schweine-
handel ging lebhaft , der Handel in Rindvieh etwas flau.

Auswärtige Todesfälle.
Barbara Rothfuß , Bauers Witwe vom Berg , BaierSbronn,

— Karoline Zinser verehelichte Wöllhaf , 33 '/ , I , Hrrrenberg.

Peuflous Ergäuzuugs -Versicheruug . Unter dieser Bezeich.
nung hat der Allgemeine Deutsche -Versicheruagsverei « in Stutt¬
gart a . G . vor kurzem eine neue Bei sicherungsart ins Leben ge¬
rufen , um denjenigen , die in der jetzigen Form der staatlichen Jnva-
lioenversicherungen einen unzulänglichen Schutz ihrer wirtschaftlichen
Verhältnisse finden , also insbesondere den kaufmännischen Angestellten
und Privatbeamten die Möglichkeit besserer Pensionsversorgung zu
bieten Die staatliche Invalidenversicherung stellt bekanntlich nur
das sog . Existenzminimum sicher, d. h. eine Rente , die . zum Sterben
zuviel und zum Leben nicht genug " ist . Hier setzt nun d e PenstonS-
ErgänzungS -Verstcherung ein insofern , als fie die reichsgesetzlichen
Invalidenrenten (der V . Lohnklaffe ) stets auf den Betrag von 600
Mark — ergänzt Beträgt z. B . der Anspruch auf staatliche Rente
nach 5 Beitragsjahren 181,20 so beträgt dir jährliche Ergänz-
ungsrentr 418,80 Die Penfions -Ergänzungs -Berstcherung erweitert
ferner die Altersversorgung , indem sie den Beginn der Altersrente
vom 70 . Lebensjahr auf das 65 Lebensjahr verlegt . So wird
die für den Priv tangestellren bisher völli « unzureichende und recht
unbeliebte Jnvolidenve , stcherung eben durch die Erhöhung der Inva¬
liden - und Altersrenten auf den Betrag von 600 ^ — auch für
ihn annehmbar Die neue Bersicherungsart wird in Fachkreisen
außerordentlich günstig beurteilt und kann daher jedem Priivatbramten
und kaufmännischen Angestellten auf - wärmste empfohlen werden.
Nähere Auskunft durch die Direktion des Stuttgarter Vereins in
Stuttgart , Uhlandftraße 7.mcssbjicn'i.»

Depots bei Loixlitorei , XaxvIN.

Anzeigen, ivr-qe au>d.n Marli »rzug hoben, bitte»
wir baldoösiHLst auf ug irn.

uck und Vertag der «» W . H o r ; e r 'Ichru Buqdruckrrr , (Emtl
Kaiser ) Nagold . — Für dte Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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Nagold.

MtMmzWiKkMMii
für die Zeit vom 1. April 1906 bi» 31. März 1907 vergibt die Be-
ztrkskraukeuhMss -Berwaltssz am 15. März 1906.

Angebote aufEier,Riebele,Nudeln ,Makkaroni ,Erbsen ,Linsen,
Bohnen , Reis , Gries , Gerste , Sago , Essig , Mohnöl , Kaffee,
Zichorien , Tee . Zucker , Pfeffer , Kern - und Schmierseife,
Milch , Kakao , Mehl No . 0 und 1, Brot , Wecken, Fleisch,

Salz , Wein , Zwetschgen , Schnitz , Kohlen
— wo angängig mck Mustern belegt — find bis

IS . März 1»«« vormittags 10 Uhr
verschlossen und wit der Aufs-Ärifi : „Submission auf Li ftrung voa
Lebensmitteln * duschen, portofrei bei der Obersmtspflege , wosrlbü
auch die vorher «iszusehcsdes Lieferssgsbedisgssge « auf¬
gelegt st:>d, eivzurelch'-n.

Im Berirk ansässige, tüchtige GeschäftSIente finden Ver-ISstchtsgung.

Beschälstation Hmenberg.
Auf der dies. Station decken vom 26 . Februar bis IS . Juni

b. II . dir K. L-rndftft -'älcr

1) Lucifer , schwarzbraun
v u :: Zt.Ocig; '«i flazu -aormäuuer,

2) Grusoe , kastanienbraun
v. Frust , a. d. Co-rou^ o. Commuuist
Angls,

3) Lotus , Fuchs
v. Lotse, M . v. HyiziutK.
DrL Deckzeld beträgt 6 für

außerhalb Württembergs wohnende
Df rdcbifltz-r 8 wttche bei» ersten Vo:i!rs :eri dcr Stine vor des?
P obiereu zu bezahlen sind, falls kein Freideckschein vorgelegt werden kann.

Nach de« erklen Sprung wird eia BefchLlschttuausgestellt geg-n
eive G dühr von 40

P .obiert wird präzis zu den nachstehenden Stunden:
I « Februar « ab März morgens 7 Uhr , i « April
Mai und Juni « orgens 6 Uhr , i« alle « S Monaten
je mittag - II Uhr n « d abend » 5 Uhr.

Nach dem P obreren darf kein Pferd « ehr angenomnen werden
An Sonn - und Festtagen wird nicht beschält.
Herresberg , 24. F-br. 1906.

Kgl . Beschälarrfsichtsamt.

Sonderangebot , verbindlich bis 10 . März : Diese und die kommende
Woche stehen noch zum Verkauf mehrere Tausend feine , gerippte Giasschalen
gefüllt mit frischem Waldmoos und dieses bepflanzt mit Maiblumenstauden;
die Maiblumen treiben nach und nach auS dem Moos hervor , un d bald
knospen sie und blühen — das ganze Frühjahr hindurch einen
entzückenden Fenfterschmuck bildend . ft RR

Glasschale » gefüllt mit Waldmoos und bepflanzt ! mit » « / ^
Mmblumeuftaudeu

2 solcher komplett gefüllter Giasschalen 1.55
4 Stück 3.-
7 Stück ^ 5.—

Die GlaSschale hat einen Umfang von nahezu Meter . Unter 2 Stück
werden nicht versandt.
Thüringer Wettrrhiinser mit Starkasten und großem Thermometer 98 ŝ.
Nistkästen für das Freie für Stare» Meisen und andere Singvögel 85
Gemüse -Sameu Sortimeut enthaltend zusammen IO Pakete Samen : .
Gurken , Radis , Rettig , Petersilie , Kohlrabi , Sellerie , Möhren , Zwiebeln , 1
Salat , Gartenkrefle

Käl'lnvi'sivn ?s1sr8vim, Lieferanten an
Schulen u . Behörden, Erfurt.

Dieses Jahr sehr billig : Gemüsesame« , Blnmen-
same« , Obstbäume, Rose « . Hanptkatalog umsonst.

Fsrstbezirk Herresberg.

Bressholz-
Berkauf.

Am Samstag de« S . März
iuS StaatSwald Distrikt LindaS
M . Bord . Ranherhan , Bläst »kling,

Nut. Stellrücken, Sanfang ; Distrik
rretterftshalde ASt. Seeplatt , Eis¬
keller, FnchSrltgel.

Rm .: Eichen: 2 Roller . 4 Prügel;
Bachen: 24 Scheiter , 129 P ügel
und Klötze; Birken: 6 Prügel
Nüdclkolz : 25 Scheiter , 190
Prügel , 169 Anbruch.

Gebundene W -llen: 5360 bu¬
chene, 100 birkene.

Zusammenkunft znm Buckaus
des Holzls aus Lindach vormitl.
10 Uhr auf dem Tübingerströßchcv
beim RauLenhan . Verkauf de?
Nadelholzdeigholzesrc.aus Ketterles-
halde uschhrr im Lamm in Hrldrir-
hausen. Dieses Holz wird von 7
bis 9 Uhr vorgezeigt.

empfiehlt G . W . Zaiser.

Nagsld.

Zwangsverkauf.
Ja einer ZwangSvollstrsckungs-

sache werden t« Wege der öffent¬
lichen Versteigerung gegen sofortige
bare Bezahlung am
D »«»erstag dr« 1. März d. I.

vsrm . II Uhr
verkauft:

1 Brückeuwage samt Ge¬
wichten,

8 Bügelöfen und
16 Kannen Bodenöl.

Liebhaber sind ringelnden.
Zusammenkunft beim Hirsch.

Gerichtsvollzieher Weber.

R »hrb » rf
Oberamts Nagold.

ES wird ein junger sprungsShiger

Eber
von

gesncht
Farrenhalter Friedrich Renz.

Nagold.

IL XkllälS
gelb und schwarz

Ist kimIiokM
empfiehlt

kik. hefte amerik.

find wieder eingetroffeu
bei Obigem.

Haiterbach.
Gebraschte«

_ _ wegen An¬
schaffung eine» größeren billig ab.
G. Gutekunst znm Löwen.

Suche per sofort oder ev. später
ein fleißiges

Mädchen.
Kleiner Haushalt . Gelegenheit zum
Kochevleruen.

Frau Apotheker Sigle,
Estin g<« bei Hoiv

ans L d.-Brrflcheruug,
Schuldschein, Wechsel, Bürgschaft,
Kautionen zn 4 . 5 u. 6 "/, auch in
klttn. Raten rückzahlbar, iisrmann
Sodolls , raurailülts . — Rückporto.

iAo6.

x » K » I ll.

Wegen vorgerückter Alters und infolge zn großer Konkurrenz
verkauft ich nsflirn Vorrat äußerst billig. Als da sind:

, 8rautkräriLeweißu .buiit,kränke allerArt,
Z Lweige una kleinere Suketteven.

ZargKläNLe UNä ÜUkette für Erwachsene
und Ainder in großer Auswahl.

Um gcfl. NSnahmr bittend , zeichnet
hochachtungsvoll

I « NKNWMSS » SW « « WVGS « » « B

Nagold.

Am nächsten Dienstag den 87 . Februar treffe ich mit
einem Transport

großer

hier ein und sind Liebhaber in den

Gasthof zum Hirsch sreuudlichst eingeladen.

Adam Lingenselder,
Schweinegroßhandlung , Niederlustadt (Pfalz ) .

Verkäufer: Knopp.
W

s üüilllöl ') Stuttgart , Bogelsangstr . 16.

. man nicht die Auskunftei
Heirat , Verlobung oder

befragt hat , gehe man keine
Geschäftsverbindung ei«. Es

werden den Anfragenderr durch gewiffenh. Auskünfterüber
Personen betreffs Vermögen, Mitgift , Ruf , Charakter , Kredit ' ähig-
keit u. s. w., viele Enttäuschungen erspart . Aufeuthaltsermittlg.
von Personen und böswilligen Schuldnern . Eintreibung von Schuld-
forderuugen. Ermittlung in Erbschafts - und Prozeßsache«. Rat
«nd Auskunft in allen Familien -, Privat -, Rechts-, Geld-, Kredit-,
Kaufs - uud Berkaufsangelegenheiten. Beobachtung u. Uederwachuug
von Personen . Vertreter tm In - und Ausland an allen Orten.
Strengste Verschwiegenheit. Größtes , ältestes und leistungsfähigstes
Bureau in Süddeutschland. (Sonntags geöffnet 10—1 Udr.)

Nagold.
Eia jüngerer

Arbeiter
kann sofort eintrtten bei

Joh . Brezing,
Huf- vnd Wapenschmted.

Nagold.

Auchbinder-
Lehrtings -Gesuch.

Emen ordentlichen Jungen nimmt
unter günstigen Bedingungen in die
Lehre.

CH . Schüttle , Buchbinder.

Schreiner
gesucht.

In einem Möbelgeschäft in Pforz¬
heim fi-idet eia tüchriger foltver
Arbeiter dauernde gut bezahlte Be¬
schäftigung. Rsr sslche , die iw
Beizen, Wichsen und Polieren selbst¬
ständig arbeiten können, wollen sich
melden

Le »p »lbftraße 18 , Hof.

0V » ft ft ft ft

bvots ILiiiOvui ^Iii unzr
empfiehlt

Nagold . Viel ».
Nagsld.

in Zimmer
samt Bühnepiatz hat sogleich oder
später zu vermieten

Fritz Wagners Wwe.

Vorrätig:

2ur Helisnölung unS Lrklsrung
Ser vürttemdergircken

Xonflmriionrbüclileiiir
von Stadtpfan er vr . k 'sst.

Preis 66 Pfennig.
lLttisorffche

Buchhandlung.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen : Paul Christian Schlee-
Hanf, Eisendreher in Stuttzart -HeSlach
und Karoline Luise Blum,  verst.
Bärenwirts T , hier , den 24. Febr.
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